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Social Media-Monitoring als Ergänzung zur 

klassischen Wahl- und Meinungsforschung



Social Media-Monitoring und die Wahl 2009

Im Februar diesen Jahres haben wir den Wahl-im-Web-Monitor gestartet, um die Social Media-

Aktivierung in der deutschen Blogsphäre zu messen. Der Monitor misst alle zwei Wochen bis zur 

Bundestagswahl die Social Media-Aktivität der fünf großen Parteien. 

Bei der Konzeption des Monitors wollten wir aber auch herausfinden, wie man die klassische Markt-

und Meinungsforschung durch das Social Media-Monitoring in Echtzeit ergänzen kann. Fünf Wochen 

vor der Bundestagwahl gilt es nun Resümee zu ziehen und einen Ausblick auf künftige Möglichkeiten 

des Social Media Monitoring zu wagen.

www.wahl-im-web-monitor.de

Die Basis für den Wahl-im-Web-Monitor ist 

das Social Media-Monitoring-Tool Radian6, 

das von Weber Shandwick für 

unterschiedliche Kunden zu Identifikation von 

Social Media-Meinungsbildner und zur 

Evaluation des Online-Diskurses genutzt wird. 

Radian6 misst den Pulsschlag der digitalen 

Welt, indem es beobachtet, welche Themen 

im Zusammenhang mit Marken, 

Organisationen oder Produkten online 

diskutiert werden. Außerdem lassen sich 

hiermit je nach Thema die beliebtesten und 

einflussreichsten Fürsprecher des Social Web 

ermitteln. Das Tool beobachtet dazu sämtliche 

Erscheinungsformen von Social Media ï

darunter Blogs, Foren, Videoportale, 

Produktbewertungsseiten und Communities ï

und liefert detailliert aufbereitete Grafiken.

Alle Webinhalte werden unmittelbar nach dem 

Auffinden in Echtzeit angezeigt, was bedeutet, 

dass aufkommende Probleme umgehend 

identifiziert oder auch Strategien durch das 

sofortige Feedback beurteilt werden können. 

Radian6 kommt somit vor allem als Analyse-

Tool zum Einsatz, um Kunden hinsichtlich 

ihres Krisenmanagements, der 

Wettbewerbsbeobachtung, dem Suchen und 

Finden von Multiplikatoren und Fürsprechern 

sowie bei der Evaluation einzelner 

Maßnahmen und Kampagnen zu unterstützen.

Radian6

Neben dem reinen Monitoring stehen bei der 

Kundenberatung auch die qualitative 

Bewertung der Ergebnisse und die daraus 

abgeleiteten Handlungsempfehlungen in Form 

eines Reportings im Mittelpunkt. So wurde 

Radian6 beispielsweise im Rahmen der 

Launch-Kampagne zum T-Mobile G1 

(āGoogle-Phoneô) zum Social Media-Monitoring

eingesetzt, um frühzeitig lokale Themen zu 

identifizieren und den Verlauf der Kampagne 

kontinuierlich zu evaluieren. Mit Radian6 

befindet sich damit eine extrem flexible und 

anpassungsfähige Social Media-

Analyseplattform am Markt, die es dem 

Kunden erlaubt, virale Effekte zu messen und 

zu verfolgen. Einzelne Stakeholder können in 

ihren Aktivitäten analysiert und entsprechende 

Kommunikationsmaßnahmen abgeleitet 

werden.



Methode und Analyse des Wahl-im-Web-Monitor

Radian6 dient als Basis für den 

Wahl-im-Web-Monitor von 

Weber Shandwick, um die Web 

2.0-Wahlkampfaktivitäten der 

Parteien im Bundestagswahl-

kampf 2009 zu dokumentieren 

und zu bewerten. Das 

Monitoring besteht dabei aus 

zwei Indizes: dem quantitativ 

erhobenen Aktivitätsindex und 

dem qualitativ ausgewerteten 

Themenindex). 

Ziel der Kennzahlen ist nicht, 

alle politikrelevanten Themen 

und Personen zu beobachten, 

sondern zielgenau festzustellen, 

ob Social Media-Aktivitäten 

Einfluss auf die Themen und 

Inhalte im Wahlkampf haben ï

insbesondere bezogen auf die 

Spitzenkandidaten der Parteien 

und die mit den Personen 

verbundenen Themen. 

Facebook und Twitter als Indikatoren

www.wahl-im-web-monitor.de

Um dies feststellen und vor allem die Differenzierung zu den Berichten etablierter Online-Medien 

herstellen zu können, durchsucht Radian6 anhand definierter Profile, ausgewählte Bereiche des 

Internet. 

Der Aktivitätsindex vergleicht die Webaktivität der Parteien und ihrer Fürsprecher mit Hilfe 

sogenannter Channel-Performance-Punkte. Datenbasis sind YouTube (laut alexa.com Platz 3 

nach Pageviews/Usern in Deutschland; Stand Juli 2009), Facebook (rund 2 Millionen 

angemeldete User und Platz 7 laut alexa.com), und Twitter (Platz 17 mit Schwerpunkt Early 

Adopters und Meinungsführer). In die Bewertung fließen alle 14 Tage die aktivsten Twitterer und 

Facebook-Profile ein. Gemessen werden die Anzahl der Follower und Tweets bei Twitter, die 

Supporter/Freunde und Kurzmeldungen bei Facebook und zusätzlich die Veränderungen in den 

YouTube-Channels der Parteien. Dabei wird quantitativ die Menge an Filmen, Channel-

Abonnenten und Views erhoben und mit den Werten der letzten Erhebungen sowie der 

Nullmessung (Februar 2009) verglichen.



Aktivitätsindex und Themenindex

Für die Interpretation geht 

Weber Shandwick einen 

Schritt weiter: Addiert 

ergeben alle Channel-

Performance-Punkte, die pro 

Partei erhoben werden, den 

Social Media Score (SMS). 

Dieser wird in einer 

standardisierten, 

numerischen Wertetabelle 

dargestellt. Der SMS ist ein 

zuverlässiger Indikator für 

die Social-Web-Aktivitäten 

der jeweiligen Partei. 

Vor allem aber ermöglicht 

der SMS den Vergleich der 

betrachteten Aktivitäten im 

Zeitverlauf sowie die 

Identifikation von Stagnation, 

Rückgang oder Steigerung 

bezogen auf die Vorperiode 

und die Nullmessung im 

Februar 2009. Der jeweilige 

Anteil der Parteien an der 

Gesamtzahl aller Aktivitäten 

wird prozentual dargestellt.

www.wahl-im-web-monitor.de

é..

Der Themenindex gibt Auskunft über die aktuell am häufigsten diskutierten Themen in Relation 

zu den einzelnen Parteien und ihren jeweiligen Spitzenkandidaten: Merkel (CDU/CSU), 

Steinmeier (SPD), Westerwelle (FDP), Künast & Trittin (Grüne) und Lafontaine (Die Linke). Dabei 

stellt der Themenindex die Reaktionen der Social Web-Community (Involvement) auf die 

aktuellen politischen Themen dar. Radian6 liefert dazu die quantitativen Daten in Form von Posts 

und Kommentaren. Die Anzahl von Kommentatoren zeigt, welche Themen von wem im Social

Web diskutiert werden und welche Politiker/Parteien aufgrund ihrer Themen die höchste 

Aufmerksamkeit erhalten.

Anteil je Partei an der Webaktivität

Quelle: Wahl-im-Web Monitor vom 18.8.2009


